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Quad-Core-
Prozessor für 
Embedded-
Vision-Systeme 

Vision Components verleiht seiner neuesten Generation von
Embedded-Vision-Systemen einen deutlichen Leistungsschub:
Der integrierte Quad-Core-Prozessor »Snapdragon 410« von
Qualcomm ist mit 1,2 GHz getaktet. 

Die Platinenkamera bietet eine GB-Ethernet-Schnittstelle, zwölf GPIOs, 1 GB
Arbeitsspeicher und 16 GB Flash-Memory. Über Zusatzplatinen lassen sich ein
SD-Karten-Slot und diverse weitere Schnittstellen ergänzen: serielle Schnitt-
stelle, I²C, RS232, DSI, RJ45-Ethernet-Adapter und Power-Schnittstelle. Vision
Components stattet die Bildverarbeitungssysteme mit hochwertigen CMOS-
Sensoren aus. Den Anfang macht der »Pregius IMX 296« von Sony mit einer
Auflösung von 1.440 x 1.080 Pixel und 60 fps Bildrate, weitere Bildsensoren
sollen in Kürze folgen. Wie bei allen seinen VC-Kameras garantiert der Her-
steller auch hier die Langzeitverfügbarkeit. Damit eignen sich die frei pro-
grammierbaren Embedded-Systeme mit »Linux«-Betriebssystem für jegliche
OEM-Designs und insbesondere für industrielle Serienanwendungen.

www.vision-components.com

10-GigE-Kameras liefern mehr Performance
Baumer hat sechs »LXT«-Kameras mit »Pregius«-CMOS-Senso-
ren von Sony ausgestattet. Diese zeichnen sich durch Auf-
lösungen von 0,5 bis 7,1 MP, verbesserte Empfindlichkeit, 
höhere Bildqualität und Bildraten von über 1.500 Bilder/s aus. 

Mit einer Pixelgröße von 4,5 bzw. 9 µm verfügen die Kameras über hohe
Empfindlichkeiten, diese unterstützen dadurch Applikationen mit kurzer
Belichtungszeit oder mit NIR-Beleuchtung besser. Die hohe Bildqualität mit
einer SNR (Signal to Noise Ratio) von 44 dB vereinfacht eine stabile Bild-
auswertung auch bei schwierigen Bedingungen, z.B. in Applikationen mit
sehr hoher Lichtintensität wie beim Laserschweißen. Dank der sehr hohen
Bildraten können zudem extrem schnelle Applikationen sicher erfasst, ana-
lysiert und gesteuert werde. Das neue »Dual Conversion Gain«-Feature er-
möglicht eine flexible Einstellung
der Verstärkung bereits im Sen-
sor. Die Einstellung »High« passt
für Applikationen mit geringer
Lichtintensität oder bei kurzen
Belichtungszeiten. Die Alternati-
ve »Low« optimiert die Bildauf-
nahme hinsichtlich SNR und Dy-
namikbereich bei höherer Licht-
intensität. 

www.baumer.com

Eine sehr interessante Entscheidung mit weitreichenden Folgen vor allem
für die Automobilindustrie hat vor Kurzem der Europäische Gerichtshof
(EuGH) getroffen, deren Sachverhalt sich folgendermaßen darstellen lässt:
Der Gesamtverband Autoteile-Handel, ein deutscher Branchenverband des
Großhandels für Kraftfahrzeugteile, hat im Rahmen eines dortigen Ver-
fahrens gegen die KIA Motors Corporation ein Vorabentscheidungsersu-
chen an den EuGH zu zwei wichtigen Auslegungsfragen der Verordnung
Nr. 715/2007 (EG) eingebracht: über den Zugang zu Reparatur- und War-
tungsinformationen für Fahrzeuge in elektronisch weiterzuverarbeitender
Form sowie über die Weigerung von KIA, unabhängigen Marktteilneh-
mern vollen Zugang zu Reparatur- und Wartungsinformationen für Fahr-
zeuge in elektronisch weiterzuverarbeitender Form zu gewähren.
Dabei ging es insbesondere um die Frage, ob die unabhängigen Ersatz-
teilhändler und Werkstätten den gleichen freien und vor allem vollständi-
gen Zugang zu den elektronischen Datenbanken des Autoherstellers KIA
haben sollten wie die vertraglich mit KIA verbundenen Händlern und 
Reparaturbetriebe.
Der Gesamtverband Autoteile-Handel hat im genannten Verfahren KIA
vorgeworfen, dass durch die offensichtliche Bevorzugung der vertraglich
verbundenen Händler und Betriebe eine starke Diskriminierung der freien
Ersatzteilhändler stattfindet, da diese nicht den vollen Zugang zu den 
Datenbanken von KIA und sohin zu (möglicherweise) günstigeren Ersatz-
teilen hätten, sondern nur zu den teuren Alternativen. Dadurch würde
sich aber die Bestellung von Ersatzteilen zum Nachteil der Werkstätten
und daher des Kunden um einiges verteuern, sodass im Ergebnis die auto-
risierten Händler und Werkstätten einen enormen Wettbewerbsvorteil 
bekommen.
Der EuGH hat nach ausführlicher Auseinandersetzung mit allen Argumen-
ten letztendlich zum Nachteil der unabhängigen Marktteilnehmer ent-
schieden: Die Gewährung eines freien Zugangs zu den elektronischen Da-
tenbanken würde zwar ihre Verwendung für diese erleichtern und damit
zur Sicherstellung eines wirksamen Wettbewerbs auf jedem dieser Märkte
und zum reibungslosen Funktionieren des Binnenmarkts beitragen. Es
würde jedoch nichts darauf hindeuten, dass diese Ziele nur dadurch er-
reicht werden könnten, dass die Automobilhersteller verpflichtet werden,
den Zugang zu den betreffenden Informationen in einem solchen Format
bereitzustellen.
Die Verordnung Nr. 715/2007 sei dahin auszulegen, dass sie Automobil-
hersteller nicht verpflichtet, unabhängigen Marktteilnehmern Zugang zu
Reparatur- und Wartungsinformationen für Fahrzeuge in elektronisch
weiterzuverarbeitender Form zu gewähren und diese Behandlung nicht
diskriminierend sei.
Angesichts der massiven Wettbewerbsverzerrung durch diese EuGH-Ent-
scheidung und den dadurch entstehenden Vorteil für die autorisierten
Händler und Werkstätten ist anzumerken, dass die diesbezüglichen Rege-
lungen der Verordnung 715/2007 mit September 2020 ablaufen. Die Euro-
päische Kommission hat einen Vorschlag über eine Änderung der Verord-
nung bereits dahingehend eingebracht, dass der Zugang für alle Markt-
teilnehmer frei wird – unabhängig davon, ob sie autorisiert sind  oder
nicht (2019/0101 COD).
Derzeit läuft noch das Gesetzgebungsverfahren. Es ist aber anzunehmen,
dass der Kommissionsvorschlag entsprechend angenommen wird.

Diskriminierender Zugang 
zu Ersatzteilen für nicht 
autorisierte Händler?
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